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Antrag des Regierungsrates vom 21. August 2013

5010
Beschluss des Kantonsrates
zum dringlichen Postulat KR-Nr. 179/2012 
betreffend Haltestelle Schloss Laufen: das Kind nicht 
mit dem Bade ausschütten
(vom . . . . . . . . . . . .)

Der Kantonsrat,

nach Einsichtnahme in den Antrag des Regierungsrates vom 21. Au-
gust 2013,

beschliesst:

I. Das dringliche Postulat KR-Nr. 179/2012 betreffend Haltestelle
Schloss Laufen: das Kind nicht mit dem Bade ausschütten wird als erle-
digt abgeschrieben.

II. Mitteilung an den Regierungsrat.

Der Kantonsrat hat dem Regierungsrat am 10. September 2012 fol-
gendes von den Kantonsräten Markus Späth-Walter, Feuerthalen,
Martin Farner, Oberstammheim, und Martin Zuber, Waltalingen, am
25. Juni 2012 eingereichte dringliche Postulat zur Berichterstattung
und Antragstellung überwiesen:

Der Regierungsrat wird gebeten, auf die mit Regierungsratsbe-
schluss (RRB) 537 angekündigte Aufhebung der Haltestelle Rheinfall
(Schloss Laufen), die Streichung aus dem Richtplan und die entspre-
chende Kürzung des Rahmenkredits für die Beteiligung des Staates
am Ausbau von SBB-Anlagen zu verzichten. Er wird beauftragt, Alter-
nativen zur Aufhebung zu prüfen und dem Kantonsrat Bericht und
Antrag zu stellen. Insbesondere sind dabei folgende Varianten fun-
diert zu analysieren:
1. Sanierung der bestehenden Haltestelle direkt unterhalb des Schlos-

ses, Verlängerung der Perronanlagen auf 200 m, Verzicht auf die aus
technischen Gründen (zu enger Kurvenradius) nicht realisierbare Er-
höhung der Perronkante auf 50 cm = Variante «Bahn romantisch».
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2. Verlegung der Haltestelle um rund 100 m nach Süden in Richtung
Dachsen, behindertengerechter Ausbau auf der Kurven-Innenseite
mit Perronhöhe 50 cm, direkter rollstuhlgängiger Zugang zum
Empfangsgebäude Schloss Laufen = Variante «Bahn für alle». 

3. Erschliessung der Tourismusanlagen auf der Zürcher Seite des
Rheinfalls mit ganzjährigen Busverbindungen an allen Wochenta-
gen, insbesondere aber mit verdichtetem Fahrplan am Wochen-
ende. Variante «Bus, aber durchgehend».

Bericht des Regierungsrates:

Ausgangslage

Die 4. Teilergänzungen der Zürcher S-Bahn sind die regionale
Ergänzung zur neuen Durchmesserlinie in Zürich und ermöglichen
Angebotsausbauten im nahezu gesamten S-Bahn-System. Der Kan-
tonsrat bewilligte am 4. Oktober 2010 für die Umsetzung der 4. Teiler-
gänzungen einen Rahmenkredit von Fr. 346 555 000 zulasten des Ver-
kehrsfonds (Vorlage 4675a). Wichtigstes Ziel der 4. Teilergänzungen
ist die Beseitigung der bestehenden Engpässe in den Hauptverkehrs-
zeiten. Im Korridor Winterthur–Schaffhausen werden künftig auf den
Linien S12 und S33 neu 200 Meter lange Züge verkehren. Die heutige
Haltestelle Schloss Laufen verfügt nicht über den dafür notwendigen
220 Meter langen Perron. Sie hätte deshalb durch eine neue Halte-
stelle Rheinfall auf der Rheinfallbrücke ersetzt werden sollen. Die
Kosten für die geplante neue Haltestelle Rheinfall wurden auf 8,4 Mio.
Franken veranschlagt. Mit dem Kanton Schaffhausen wurde ein Kos-
tenteiler von 60% für den Kanton Schaffhausen und 40% für den Kan-
ton Zürich vereinbart. Im Rahmenkredit für die 4. Teilergänzungen
war der Anteil für den Kanton Zürich von 3,4 Mio. Franken enthalten.

Im Rahmen vertiefender Projektarbeiten wurde festgestellt, dass
sich die Haltestelle auf der Rheinfallbrücke aus technischen Gründen
nicht in der vorgesehenen Form verwirklichen liesse und dass die Kos-
ten für eine technisch mögliche Variante mit rund 23 Mio. Franken
knapp dreimal so hoch liegen würden als bei der ursprünglichen Vari-
ante. Am 23. Mai 2012 hat der Regierungsrat beschlossen, auf den Bau
der Haltestelle Rheinfall auf der Rheinbrücke zu verzichten und den
Rahmenkredit für den Ausbau der 4. Teilergänzungen dementspre-
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chend um 3,4 Mio. Franken zu kürzen (RRB Nr. 537/2012). Im selben
Beschluss hat der Regierungsrat festgehalten, dass ein Umbau der be-
stehenden Haltestelle oder eine Verlegung der Haltestelle Schloss
Laufen um rund 100 m in Richtung Dachsen aus verschiedenen Grün-
den nicht zweckmässig seien, weshalb die Haltestelle aufzuheben sei.
Die geplante Aufhebung der Haltestelle hat zum vorliegenden Postu-
lat geführt, wobei sich der Regierungsrat in seiner Stellungnahme be-
reit erklärt hat, das Postulat entgegenzunehmen (RRB Nr. 813/2012).

In der Zwischenzeit wurden die im Postulat aufgeführten drei Vari-
anten «Bahn romantisch», «Bahn für alle» und «Bus, aber durchgehend»
vertieft untersucht. Beim Variantenvergleich galt es zu berücksichtigen,
dass die Haltestelle in einem BLN-Gebiet (Bundesinventar der Land-
schaft und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung) liegt. Die An-
forderungen des Behindertengleichstellungsgesetzes vom 13. Dezember
2002 (BehiG, SR 151.3) waren ebenfalls in die Variantenbetrachtung
einzubeziehen. Ausserdem wurden auch Kosten und Nutzen einander
gegenübergestellt, wobei zu berücksichtigen war, dass die durchschnitt-
liche Nachfrage von täglich je 100 ein- und aussteigenden Fahrgästen
oder 1 bis 2 Fahrgästen pro Kurs als verhältnismässig gering einzustufen
ist. Verschiedene andere geprüfte Lösungsansätze wurden nicht weiter-
verfolgt, weil sie entweder nicht zielführend waren oder sich nicht mit
verhältnismässigem Aufwand umsetzen liessen.

Schloss Laufen und der Rheinfall als touristische Ziele

Die bestehende Haltestelle Schloss Laufen dient nahezu aus-
schliesslich der Erschliessung der beiden touristischen Ziele «Schloss
Laufen» und «Känzeli» am Rheinfall. Das Schloss Laufen liegt auf
einer Anhöhe oberhalb der Bahnlinie Winterthur–Schaffhausen. Es ist
von der bestehenden Bahnhaltestelle nur über einen steilen und unbe-
festigten Fussweg zu erreichen. Der Fussweg ist mit Rollstuhl und Rol-
latoren nicht und für Gehbehinderte nicht oder nur schwierig zu be-
wältigen. Der Lift zum Schloss Laufen ist Bestandteil eines Rundgangs
Schloss Laufen–«Känzeli»–Schloss Laufen. Er könnte von der beste-
henden Bahnhaltestelle nur über einen Umweg mit einer auf- und wie-
der absteigenden Treppe erreicht werden. Für Menschen im Rollstuhl,
mit Rollatoren oder mit einer Gehbehinderung besteht somit kein di-
rekter Zugang von der Haltestelle Schloss Laufen zum Schloss Laufen.
Ihnen steht aber ab Schaffhausen und Dachsen ein stündliches Busan-
gebot zur Verfügung (Linie 634). Der Bus hält direkt vor dem Schloss
Laufen und stellt damit eine gute Erschliessung für Menschen mit die-
ser Art Behinderung sicher.
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Von der bestehenden Bahnhaltestelle Schloss Laufen führen die
erwähnten zwei Treppen zum Lift und zum Rundgang. Vom Lift aus
kann das «Känzeli» am Rheinfall nur über eine längere abwärts füh-
rende Treppe erreicht werden. Auch diese Treppe ist für Personen im
Rollstuhl oder mit Rollatoren nicht und für Gehbehinderte nicht oder
nur schwer zu bewältigen. Im Gegensatz zum Schloss Laufen ist das
«Känzeli» für Personen im Rollstuhl oder mit Rollatoren somit über-
haupt nicht erreichbar, auch nicht vom Schloss Laufen aus. Diese Um-
stände sind bei der Beurteilung der Varianten zu berücksichtigen.

Variante 1: Perronverlängerungen am bestehenden Ort 

Variante 1 entspricht weitgehend der Variante «Bahn romantisch»
des Postulats und sieht Anpassungen an der bestehenden Haltestelle
vor. Der derzeitige Ausbaustandard dieser Haltestelle und die wegen
fehlender Beleuchtung eingeschränkten Betriebszeiten entsprechen
nicht mehr den heutigen und künftigen Anforderungen. Die beste-
hende Haltestelle liegt in einem engen, unübersichtlichen Bogen. Sie
verfügt über einen 180 Meter langen Aussenperron und ist wie er-
wähnt nur über einen schmalen, steilen und unbefestigten Weg sowie
über Treppen erreichbar. Ein ebenerdiger Einstieg in die Züge ist nicht
möglich, da der Aussenperron nicht über die erforderliche Höhe von
55 cm verfügt. Entlang der Perronkante besteht aber ein Hilfstritt mit
einer Kantenhöhe von höchstens 35 cm. 

Damit künftig 200 Meter lange Züge halten könnten, müsste der
heutige Perron um 40 m verlängert werden. Ein ebenerdiger Einstieg
wäre allerdings auch dann baulich nicht zu bewerkstelligen. Der sehr
enge Kurvenradius führt entweder zu einer zu grossen Höhendifferenz
oder zu einem zu breiten Spalt zwischen Perronkante und Fahrzeug.
Im Rahmen einer Verlängerung der Perronkante könnte aber der
Hilfstritt entfernt und der gesamte Perron einheitlich auf 35 cm ange-
hoben werden. Die Kosten für den gesamten Umbau betragen gemäss
Grobkostenschätzung der Schweizerischen Bundesbahnen SBB rund
4,5 Mio. Franken.

Der Nachteil dieser Lösung wäre, dass die Haltestelle für Roll-
stuhlfahrende nicht frei zugänglich wäre. Im Rahmen einer detaillier-
ten Auslegeordnung mit dem zuständigen Bundesamt für Verkehr
wurde deshalb geprüft, ob eine solche Lösung im Hinblick auf das Be-
hiG als verhältnismässig einzustufen wäre. Dabei wurden verschie-
dene Umstände in die Betrachtung miteinbezogen. Zum einen kann
der Rheinfall als eigentliches touristisches Ziel von der neuen Halte-
stelle Neuhausen Rheinfall am rechten Ufer mit der Bahn behinder-
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tengerecht erschlossen werden. Diese Haltestelle wird voraussichtlich
im Dezember 2015 in Betrieb genommen und liegt direkt am Rheinfall
sowie an der Bahnlinie Zürich–Bülach–Schaffhausen. Sie kann dann-
zumal ab Zürich mit der S9 umsteigefrei erreicht werden. Zum andern
ist der Zugang zum «Känzeli», das auf der linken Uferseite auf Zür-
cher Gebiet liegt und einen besonderen Blick auf den Rheinfall frei-
gibt, für Rollstuhlfahrende und stark gehbehinderte Personen über-
haupt nicht möglich.

Der zusätzliche Nutzen einer behindertengerechten Haltestelle
Schloss Laufen läge somit einzig in der Erreichbarkeit des Schlosses
Laufen mit der Bahn. Dazu müsste aber die Verbindung zwischen der
Haltestelle Schloss Laufen und dem Lift zum Schloss Laufen treppen-
frei umgebaut werden. Auch müsste der Betrieb des Lifts, der heute
Teil des nicht behindertengerechten, kostenpflichtigen Rundgangs ist,
neu festgelegt werden. Weil ein ebenerdiger Ein- und Ausstieg in die
Züge baulich nicht möglich ist, müsste die Haltestelle zudem als so ge-
nannter Stützpunktbahnhof ausgestaltet werden. Bei einem Stütz-
punktbahnhof bietet das Bahnpersonal Ein-/Ausstiegshilfen mit einem
Mobilift/Rampe an. Weil die Haltestelle Schloss Laufen unbedient ist,
müsste das Bahnpersonal jeweils eigens anreisen. Eine Nutzung als
Stützpunktbahnhof wäre demnach mit erheblichen Betriebskosten
verbunden. Ausserdem würde diese Lösung für die Rollstuhlfahren-
den bedeuten, dass eine Voranmeldung erfolgen müsste und ein spon-
tanes und autonomes Reisen zum Schloss Laufen nicht möglich wäre.
Demgegenüber kann das Schloss Laufen mit der bestehenden Busver-
bindung auch von Rollstuhlfahrenden spontan und autonom erreicht
werden und mit der Einführung eines Sonntagsangebots mit dem Bus
wird die Erreichbarkeit an allen Tagen sichergestellt. 

Unter Berücksichtigung all dieser Umstände und der einge-
schränkten Nutzungsmöglichkeiten der touristischen Ziele für Perso-
nen im Rollstuhl wurde eine Ausgestaltung der Haltestelle als Stütz-
punktbahnhof zusammen mit baulichen Anpassungen am Zugang zum
Lift als unverhältnismässig eingestuft. Eine Perronverlängerung um
40 m mit einer Kantenhöhe von 35 cm kann aber als verhältnismässig
im Sinne des BehiG beurteilt werden, wenn eine Kombination mit ei-
nem behindertengerechten Busangebot zum Schloss Laufen erfolgt.
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Variante 2: Verschiebung bestehende Haltstelle Richtung Dachsen 

Variante 2 entspricht im Wesentlichen der Postulatsvariante «Bahn
für alle». Sie sieht eine Verschiebung der bestehenden Haltestelle um
rund 100 m in Richtung Bahnhof Dachsen, eine Senkung der Strecken-
geschwindigkeit um 15 km/h sowie die Verlegung der Perronkante auf
die Kurveninnenseite vor. Damit könnte ein ebenerdiger Einstieg er-
möglicht werden. Die deswegen längere Fahrzeit für durchfahrende
Züge könnte gemäss Angaben der SBB zwar hingenommen werden,
ist aber betrieblich nicht erwünscht. Die Höhendifferenz zwischen
Haltestelle und Schloss könnte mit Treppen sowie mit einer rollstuhl-
gerechten Rampe überwunden werden. Die Rampe wäre wegen der
höchstens zulässigen Steigung allerdings mehrere hundert Meter lang,
was den Zugang für Personen in einem Rollstuhl oder mit Rollator
erheblich erschwert. Es wäre fraglich, ob das Angebot unter diesen
Umständen überhaupt benützt würde, zumal die alternative Buslinie
unmittelbar vor dem Schloss Laufen hält und keine Höhendifferenz zu
überwinden ist. Die Haltestelle würde zudem sowohl im BLN-Gebiet
als auch in einer als Wald bezeichneten Zone liegen. Eine weitere Ver-
schiebung in Richtung der Haltestelle Dachsen wäre zwar möglich, je-
doch ebenfalls nicht erwünscht, weil sich der Weg zum Schloss Laufen
verlängern und der Haltestellenabstand zwischen Schloss Laufen und
Dachsen weiter verkürzen würde. 

Die Baukosten dieser Variante wurden von den SBB grob auf min-
destens 10 Mio. Franken geschätzt. Darin nicht enthalten sind die Kos-
ten für die Zugänge zum Schloss Laufen über Treppen und Rampe, die
sich auf weitere 5 Mio. Franken belaufen dürften. Angesichts der ho-
hen Kosten ergäbe sich gegenüber Variante 1 ein erheblich schlechte-
res Kosten-Nutzen-Verhältnis, weshalb eine Umsetzung als nicht
zweckmässig eingestuft wird, umso mehr, als die Nachfrage von täglich
je 100 ein- und aussteigenden Fahrgästen oder 1 bis 2 pro Kurs verhält-
nismässig gering ist. Diese Variante soll deshalb nicht weiterverfolgt
werden. 

Variante 3: Buserschliessung 

Mit dieser Variante würde die im Postulat beschriebene Variante
«Bus, aber durchgehend» umgesetzt. Sie zielt auf eine bessere Bus-
erschliessung ab und stellt die Rückfallebene dar, falls der Umbau am
bestehenden Ort als nicht bewilligungsfähig eingestuft würde. Heute
erschliesst die Buslinie 634 die zürcherische Seite des Rheinfalls direkt
von Schaffhausen via Dachsen. Im Rahmen der Ausbauschritte der
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4. Teilergänzungen der Zürcher S-Bahn wird das gesamte Busangebot
in der Region überarbeitet. Im ordentlichen Fahrplanverfahren kann
dannzumal eine Anpassung der Erschliessung des Schlosses Laufen
geprüft werden.

Weiteres Vorgehen

Von den beschriebenen Varianten wird dem Ausbau der bestehen-
den Haltestelle mit einer Perronverlängerung auf 220 m, einer Perron-
kante von 35 cm und einer Kombination mit der Buserschliessung von
Schloss Laufen der Vorzug gegeben (Variante 1). Sie weist gegenüber
Variante 2 deutlich tiefere Kosten aus, was zu einem deutlich besseren
Kosten-Nutzen-Verhältnis führt. Die Zugangswege sind kürzer und
damit attraktiver für das Publikum. Die bestehende Haltestelle hat an-
ders als Variante 2 keine betrieblichen Einschränkungen zur Folge.
Die fehlende Rollstuhltauglichkeit wird angesichts des Busangebots
mit direktem Halt vor dem Schloss Laufen, das an diesem Ort das ein-
zig mögliche Ziel für Rollstuhlfahrende ist, sowie unter Berücksichti-
gung der Zusatzinvestitionen, die für einen Zugang zum Lift nötig wä-
ren, als verhältnismässig eingestuft. Für das Risiko, dass das Projekt
wegen fehlender Rollstuhltauglichkeit als nicht bewilligungsfähig ein-
gestuft würde, besteht mit einer zeitlich ausgedehnteren Erschliessung
des Schlosses Laufen durch den Bus eine Rückfallebene (Variante 3). 

Der Ausbau der Haltestelle Schloss Laufen ist kein Projekt der
4. Teilergänzungen der Zürcher S-Bahn. Das Projekt muss daher un-
abhängig vom Kredit der 4. Teilergänzungen finanziert werden und ist
auch nicht im Agglomerationsprogramm der 2. Generation enthalten.
Da eine Inbetriebnahme spätestens 2018 erforderlich ist, werden die
Planungen vorangetrieben. Die Projektierung (Vorprojekt) wurde
mittlerweile zwischen ZVV und SBB eingeleitet. Die weiteren Pro-
jektphasen sowie die Finanzierung des Ausbaus müssen rechtzeitig ge-
klärt werden. Nach Abschluss des Vorprojekts sind ein Auflageprojekt
auszuarbeiten und ein Plangenehmigungsgesuch zu stellen. 

Gestützt auf diesen Bericht beantragt der Regierungsrat dem
Kantonsrat, das dringliche Postulat KR-Nr. 179/2012 als erledigt abzu-
schreiben. 

Im Namen des Regierungsrates
Der Präsident: Der Staatsschreiber:
Heiniger Husi


